Vierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thaler 11 ¼ Sgr. Inſertionsgebühr für den 1 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1½ Sgr. 


Mandat 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


Paris, 29. Mai. Der heutige „Couſtitutionnel“ mel: 
det, daß der Erzherzog Ferdinand Max ſeine Nückreiſe 
nach Wien über den Haag, Dresden und Berlin nehmen 
werde. 
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Bei günſtiger 
un feſt. 
tien flauer. 


Liverpgel, 29, Wai. Dee Beiebendfeier wegen eine See drin fe zur 

—— — — bracht. Fürſt Ghita wird keinen Augenblick länger, als bis zu dem 
Moment, wo ſeine Funktionen erlöſchen, an der Regierung Theil neh⸗ 
men. 
organiſiren, um ſie zu desorganiſiren? 


Telegraphiſche Nachrichten. 
önigsberg, 28. Mai. Hier eingegangene Nachrichten aus Petersburg 
— Und ain ka des Kaiſers dle Truppen⸗Kommandeure ermächtigt, 
Offiziere ohne die bisher maßgebenden Förmlichkeiten zu beurlauben. Die 
zum Dienſt und zu den unverzüglich vorzunehmenden Reformen im Militär: 
weſen unumgängliche Zahl muß jedoch bei den Fahnen bleiben. 

Paris, 29. Mai. Der 8 . „Moniteur“ meldet, daß die Tauffeier 
des kaiſerlichen Prinzen auf den 14. Juni feſtgeſetzt ſei. Die Maires aller 
Städte, in denen der Sitz einer Präfektur if y 3 
Erzbiſchöfe und Biſchöfe haben durch eigenhändige Schreiben des Kaiſers 
Einladungen erhalten. — Der Erzherzog von Oeſterreich, der geſtern nach 
Cherbourg abgexeiſt iſt, wird ſich von dort über Calais nach Brüffel begeben. 


Preuſte n. 


* Breslau, 30. Mai. Wie wir durch gütige Mittheilung 
erfahren, ſind Ihre Majeſtäten der König von Preußen und der 
Kaiſer Alexander von Rußland, begleitet von Ihren kk. HH. 
Hoheiten, dem Großfürſten Michael, 
Großherzog von Sachſen-Weimar, dem Kronprinzen von Würt- 
temberg und den Prinzen des königlichen Hauses, nebſt zahlreichem 
Gefolge geſtern Abend 94 Uhr mittelſt gemeinſchaftlichen Extrazuges 
wohlbehalten auf dem Berliner Bahnhofe angelangt und ſogleich zum 
Beſuche Ihrer Majeſtaͤt der Kaiſerin Mutter nach Potsdam 
weitergefahren. 

Se. Majeftät der König und die Prinzen hatten die Ankunft Al⸗ 
lerhöchſtihres kaiſ. Verwandten in Fürſtenwalde, einem Stationsorte 
zwiſchen Berlin und Frankfurt a. O. erwartet. Se. Majeſtät der 
Kalfer weilte daher nur wenige Minuten in Frankfurt. 


Berlin, 29. Mal. (Amtliches.]) Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht: Den bei der Haupt⸗Verwaltung der Staats⸗ 
ſchulden angeſtellten Geheimen Finanzrath Rolcke zum Geheimen 
Ober⸗Finanzrath zu ernennen. Der Bahn⸗Ingenieur bei der bergiſch⸗ 
märkiſchen Eiſenbahn, Baumeiſter Krüſemann zu Elberfeld, iſt zum 
königlichen Eiſenbahn⸗Baumeiſter; und der bei der weſtfäliſchen Eiſen⸗ 
bahn beſchäftigte Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpektor Cund zum königlichen 
Gifenbahn-Betriebö-Infpektor ernannt und mit der Betriebs⸗Stelle bei 
der gedachten Bahn betraut worden. Der Rechtsanwalt und Notar 

echt zu Kempen iſt in gleicher Eigenſchaft an das Kreisgericht zu 
Krotoſchin mit Einräumung der Praxis im Bezirke defjelben und Ans 
weiſung feines Wohnſitzes in Krotoſchin verſezt worden. — Se. Ma: 
jeſtät der König haben allergnädigft gerupt: dem praktiſchen Arzte Dr. 
Richter, gegenwärtig zu Alena bad im Harz, zu geſtatten, den ihm 
von dem Herzoge zu Anhalt⸗Bernburg und der Herzogin Mit⸗Regentin 
Hoheiten verliehenen Titel als Medizinal⸗Rath annehmen und führen 
zu dürfen. 1 N 

Berlin, 29. Mai. [Vom Hofe] Se. Mai. der König iſt heute 
Nachmittag in Begleitung der Prinzen des königl. Hauſes Sr. Maj. 
dem Kaiſer von Rußland bis Fürſtenwalde entgegen gefahren. — In 
Sorau lerſte märkiſche Station) erwarten Se. Majeſtät der General 
Freiherr v. Wrangel und der Oberpräſident Staatsminiſter a. D. Flott⸗ 
well. In Fürstenwalde, wo das 3. Ulanen⸗Regiment, deſſen Chef Se. 
Majeſtät der Kaiſer iſt, zuſammengezogen worden, werden Se. Maſe⸗ 
ſtät der König und die Prinzen des koͤniglichen Hauſes den kaiſerlichen 
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Expedition: Perrenſtraße M U. 
Außerdem übernehmen alle Poſt - Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


Zeitung. 


It: 248, 
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Gaſt begrüßen. — II. MM. der König und die Königin hatten ge: 
ſtern den Großfürſt Michael, Prinz und Prinzeſſin Friedrich der Nie⸗ 
derlande, die Großherzogin Alexandrine von Mecklenburg, den Fürſten 
Solms, Feldmarſchall Fürſt Windiſchgrätz, Herrn v. Budberg und das 
Gefolge Ihrer Majeſtät der Kaiſerin u. A. zur Tafel geladen. — Se. 
fönigl, Hoheit der Prinz Albrecht (Sohn) iſt heute Morgen von Bonn 
hier eingetroffen. — Se. königl. Hoheit der Großherzog von Olden⸗ 
burg iſt von Münſter hier eingetroffen und bat ſich nach Sansſouci 
begeben. — Se. Hobeit der Herzog von Naſſau iſt von Wiesbaden 
hier eingetroffen. Zur Begleitung des Herzogs während deſſen An: 
weſenheit iſt der Generalmajor Freiherr v. Dobeneck kommandirt wor⸗ 
den. Heute Mittag begab Se. Hoheit ſich zu Ihren Maſeſtäten nach 
Sansſouci. — Der General der Kavallerie und Oberbefehlshaber in 
den Marken v. Wrangel iſt heute Früh in Begleitung des Oberſi⸗ 
lieutenants v. Franſeckt zum Empfange Sr. Majeſtät des Kaiſers von 
Rußland nach Sorau abgereiſt. — Der kaiſerl. ruſſiſche Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten Fürſt Gortſchakoff, wird ſich dem Ver⸗ 
nehmen nach in der Begleitung Sr. Maj. des Kalſers Alexander be- 
finden. (N. Pr. Z.) 


Oeſterrei ch. 

Wien, 27. Mai. Die Politiker aller Kategorien blicken mit 
großer Spannung auf Berlin. Man kennt ſehr wohl das nahe lie⸗ 
gende Motiv, welches den Kaiſer Alexander in dieſem Augenblicke 
nach Preußen reiſen läßt. Ohne Zweifel iſt das Motiv auch kein blos 
oſtenſibles. Man legt aber, hiervon abgeſehen, der Reiſe des Kaiſers 
eine Bedeutung bei, die mit dem perſönlichen und Pietätszwecke außer 
Zuſammenhang ſteht. Namentlich glaubt man, daß die Angelegenheiten 
des April⸗Traktates und der Donau⸗Fürſtenthümer für Be⸗ 
ſprechungen in Berlin den Inhalt bieten werden. Was namentlich die 
Frage der Organiſation der Fürſtenthümer betrifft, ſo mache ich Sie 
darauf aufmerkſam, daß die Verhandlungen über die Vereinigung bei⸗ 
der Länder noch nicht abgeſchloſſen ſind. Die entſcheidenden Mächte — 
darüber habe ich vollkommene Gewißheit — ſind einig in der Ueber⸗ 
zeugung, daß die Bevölkerung der Donauländer es als ein nationales 
Unglück betrachten würde, wenn dieſe Vereinigung nicht zu Stande 
käme. Fürſt Ghika, deſſen Amtsfunktionen mit dem 14ten kommenden 

onats ablaufen, „ wie b t, dieſe Ueberzeugung in der ein⸗ 
brinnfichfien Mels zur Penn Gurspe h und, feen uteri g. 


Man fragt ſich nun: wie dann? Wird man die Fürſtenthümer 
Wird man einen Dualismus 
konſerviren wollen, der als eine Kalamität angeſehen wird, den das 
Volk mehr fürchtet, als unmittelbare türkiſche Herrſchaft? Der Ge⸗ 
danke, der in der Preſſe früher in Beziehung auf dieſe Fragen bereits 
laut geworden iſt, — der Gedanke, die Fürſtenthümer unter einem 
deutſchen Prinzen zu vereinigen, ſpielt, wie Sie verſichert ſein dürfen, 
eine große Rolle in den Verhandlungen, welche in dieſem Augenblick, 
trotz der abgeſchloſſenen Protokolle des pariſer Kongreſſes, noch im 
Gange find. Ich habe ſichre Anhaltspunkte für meine Mittheilungen, 
und kann, obwohl ich mich der Detaills enthalten muß, jede Gewähr 
übernehmen. Nur ſo viel will ich hinzufügen, daß die deutſchen Sym⸗ 
pathien in den Fürſtenthümern ſich bei jedem Anlaß geltend machen. 


(B. B. 3.) 


Warſchau, 26. Mai. Der Kaiſer von Rußland hat geftern 
im Palaſt Lazienki nach dem in der Hofkirche abgehaltenen Gottesdienſt 
ſich alle in Warſchau anweſenden, bei der Vertheidigung von Sebaſto⸗ 
pol verwundeten Offiziere vorſtellen laſſen. um 4 Uhr war großes 
Diner beim Kaiſer, und Abends beſuchte der Monarch in Begleitung 
ſeiner hohen Verwandten die in der Orangerie von Lazienki veran⸗ 
ſtaltete Theatervorſtellung. Heftiger Regen, der den ganzen Abend über 
fiel, hatte es zu allgemeinem Bedauern unmoglich gemacht, die Illu⸗ 
mination des Parks von Lazienki, zu welcher die großartigſten Anſtal⸗ 
ten getroffen waren, in Ausführung zu bringen. Neu angekommen 
waren in Warſchau der päpſtliche Kameriere Graf Malateſta nebſt Ge⸗ 
mahlin von Rom, der General Bibikoff von St. Petersburg und der 
ruſſiſche General⸗Konſul in Danzig, Staatsrath Adelung, von Danzig. 
Der Generalmajor Gecewicz, vom kaiserlichen Gefolge, und der Flügel⸗ 
deln Fürft Galitzun hatten ſich von Warſchau nach Graniza be: 
geben. C. 


. 


Frankreich. 

Paris, 27. Mai. Zur herannahenden Tauffeier wird an der 
Vorderſeite der Notre Dame⸗Kirche eine mit Teppichen reichgeſchmückte 
Vorhalle für die Cauipagen des kaiſerlichen Zuges errichtet. Die bei: 
den Hauptpfeiler dieſes Vorbaues werden die Bildſäulen Karl's des 

| An den Seiten werden zwei Bal- 
dachine angebracht, von deren Stangen grüne, mit goldenen Bienen 
durchwirkte Fahnen wehen. Am Eingange des Schiffes, unter der 
Orgel wird eine Tribune für 300 Muſiker errichtet. Von unten wird 
dieſe Tribune ein reich dekorirtes Veſtibul bilden, wo der Kaiſer und 
die Kaiferin von dem Erzbiſchof und feinem Kapitel empfangen werden. 
Im Schiffe ſelbſt werden zu ebener Erde Tribunen für die Staatskör⸗ 
per hergerichtet, während in der Mitte des Kreuzganges eine ſechs 
Stufen hohe Eſtrade aufgeftellt wird. Auf dieſer Eſtrade werden die 
Throne Ihrer Maſeſtäten, das Taufbecken, der Thron des apoſtoliſchen 
Nuncius, die Stühle der kaiſerlichen Prinzen und Prinzeſſinnen, der 
Biſchöfe und Kardinäle, Marſchälle, Minister ze. angebracht fein. Das 
diplomatiſche Korps, der Senat, der geſetzgebende Körper, der Staats⸗ 
rath, die auswärtigen Prinzen, die Hofdamen, die Damen vom diplo⸗ 
matiſchen Korps und der Miniſter werden in den beiden Seitengängen, 
ſo wie die übrigen Eingeladenen auf den Gallerien Platz finden. — 


Außer der Reine Hortenſe ſind dem Prinzen Napoleon für ſeine Nord⸗ 
reiſe die Schiffe Corſe und Ariel zur Verfügung geſtellt worden. 

Heute fand auf dem Maröfelde die große Prinzen⸗Revue ſtatt. 
30 40,000 Mann Truppen aller Waffengattungen waren dort ver⸗ 
ſammelt, welche der Marſchall Magnan befehligte. Die Infanterie 
ſtand unter dem Oberbefehl des Generals Regnault de S. Jean d'An⸗ 
gely, die Kavallerie unter dem des Generals de Cotte, und der Ge⸗ 
neral Anvity befehligte die Artillerie. Der Kaiſer kam etwas nach 1 
Uhr auf dem Marsfelde an. Ein Detachement Hundert⸗Garden bildete 
die Avantgarde. Der Kaifer hatte zu ſeiner Rechten den Erzherzog von 
Oeſterreich, zu feiner Linken den Prinzen Oskar von Schweden. Prinz Napo⸗ 
leon ritt zur Seite des Erzberzogs. Die beiden fremden Prinzen trugen die 
Generals-Uniform ihrer reſp. Armeen. Die Marſchälle Vaillant (Kriegs⸗ 
miniſter), Bosquet und Canrobert und dann eine große Menge von 
Generalen und anderen Offizieren (worunter viele Ausländer, unter 
Anderen der engliſche General Brown) folgte. Eine Abtheilung Hun⸗ 
dert⸗Garden ſchloß den Zug. Zwei Wagen folgten demſelben. In 
dem erſten war die Kaiſerin mit einer Ehrendame, in dem zweiten be⸗ 
fand ſich die Prinzeſſin Mathilde. Die letztere begab ſich nach der 
Tribune der Militärſchule, woſelbſt eine große Anzahl von Herren 
und Damen verſammelt war. Der Wagen der Kaiſerin aber folgte 
dem kaiſerlichen Zuge, als derſelbe ſich vor den Truppen vorbeibewegte. 
Das Defiliren begann gegen 23 Uhr und dauerte ungefähr 1 Stunde. 
Der Kaiſer hatte ſich mit ſeinem Stabe an der Militärſchule aufgeſtellt. 
Das herrlichſte Wetter begünſtigte die Revue. Den Truppen war es 
geſtattet, „Vive Pempereur! Vive Timpératrice l!“ zu rufen. Die 
herbeigeſtrömte Menge begrüßte die nur aus Krim⸗Regimentern beſte⸗ 
hende Diviſion des Generals Forey mit der größten Begeiſterung. — 
Geſtern gaben die Schauſpieler des Gymnaſe eine Vorſtellung in St. 
Cloud, zu der eine große Anzahl Perſonen geladen war. Der Erz⸗ 
herzog Maximilian wird morgen oder übermorgen in Cherbourg er⸗ 
wartet. Die „Reine Hortenſe“ und der „Corſe“ ſind bereits in Havre 
eingetroffen, um ihn von dort nach Cherbourg zu bringen. — Graf 
Orloff, der heute den Abſchiedsbeſuch des franzöſiſchen Miniſters des 
Aeußeren erhielt, verläßt morgen Paris. Ein Diner, das letzterer heut 
zu ſeinen Ehren geben wollte, unterblieb wegen des Bankets in St. 
Cloud, dem Graf Orloff beiwohnt. Der Sohn des Grafen Orloff iſt 
bereits in Marſeille angekommen und ſofort nach Montpellier abgereiſt. 
— Der Marquis de Villamarina iſt von ſeiner Reiſe nach Turin be⸗ 
reits wieder in Paris eingetroffen. Derſelbe hatte heute eine Audienz 
beim Grafen Walewski. — Der Prinz Napoleon war am 25. Mai 
in Havre, um die Mannſchaft der „Reine Hortenſe“ zu inſpiziren, auf 
der er bekanntlich ſeine nordiſche Reiſe machen wird. Der Prinz dinirte 
an Bord der „Reine Hortenſe.“ — Herr Mirés hat wieder ein neues 
Unternehmen, und zwar emen neuen Credit⸗Mobilier, gegründet. In 
Zukunft werden wir alſo drer Credit⸗Mobiliers haben. Die Subſkrip⸗ 
tion für den Credit⸗Mobilier Mire (60 Millonen Franken Kapital) 
wird nächſten Sonnabend eröffnet. Herr Mires hat das Hotel de 
Paris in der Richelieuſtraße angekauft, woſelbſt der Sitz dieſer neuen 
Geſellſchaft ſein wird. — Wie man verſichert, wird die Regierung 
vom 8. bis 15. Juni eine neue Anleihe von den Kammern votiren 
laſſen. 


Groſ brit an nien. 


London, 27. Mai. Der Hof und Se. königl. Hoheit der Prinz 
Friedrich Wilhelm von Preußen nebſt Gefolge ſind geſtern Nach⸗ 
mittags von Osborne nach London übergeſiedelt. Auf dem Wege nach 
der Hauptſtadt inſpieirte Ihre Majeſtät zu Portsmouth zwei jo eben 
aus der Krim zurückgekehrte Kavallerie-Regimenter. Geſtern Abend 
wohnten die Königin, Prinz Albert und der Prinz Friedrich Wilhelm 
einer Vorſtellung im Olympic Theatre bei. — Der Herzog von Cam⸗ 
bridge inſpicirte geſtern drei Stunden lang die Kavallerie-Regimenter 
der deutſchen Legion im Lager zu Shorncliffe und ſprach ſich ſehr 
befriedigend über das ſoldatiſche Ausſehen der Mannſchaften aus. Eine 
Inſpektion der drei deutſchen Infanterit⸗Regimenter folgte. 

Einer vom Kriegsminiſterium ausgehenden amtlichen Anzeige vom 
geſtrigen Tage zufolge wird das zur Feier des Friedens im Green⸗ 
Park, im Hyde⸗Park, im Victoria-Park und auf Primroſe Hill am 
29. d. abzubrennende Feuerwerk um halb 10 Uhr Abends beginnen 
und bis gegen 11 Uhr dauern. Die für die drei Parks getroffenen 
Anſtalten find dieſelben; das Feuerwerk auf Primroſe-Hill jedoch wird 
großartiger ſein. 


[Der Prozeß gegen W. Palmer) wird aller Wahrſcheinlich⸗ 
keit nach heute geſchloſſen werden. ‚Der, Oberrichter dürfte mit feinem 
Reſumé im Laufe des Nachmittags fertig werden, worauf ſich die Ge⸗ 
ſchworenen zur Berathung zurückziehen. Die Spannung im Publikum 
iſt außerdentlich, und große Menſchenmaſſen ſtanden geftern Abend und 
heute Früh vor dem Kriminal⸗Gerichtshofe, um das Reſultat zu er⸗ 
fahren, das jedoch vor heute Abend nicht bekannt werden dürfte. Die 
Haltung des Angeklagten, deſſen Leben an einem dünnen Haar hängt, 
war geſtern Abend noch fo ruhig als am Tage feiner Verhaftung. 
Seinem Bruder, den er geſtern Nachts im Gefängniſſe ſprach, und 
der in Thränen ausbrach, als er ihm die Hand reichte, ſprach er mit 
ruhiger Heiterkeit Muth zu. „Gott wird mich beſchützen, ſprach er, 
denn ich bin unſchuldig an dem mir zur Laſt gelegten Verbrechen. 
Das möge ein Troſt für Dich, unſere Mutter und meinen Knaben 
fein. Trau meinem Wort; ich habe Dich nie hintergangen, und ſo⸗ 
viel ich in anderer Beziehung auch verschuldet baben mag, iſt mir de 
nie in den Sinn gekommen, Jemanden zu ermorden.“ Juletzt bemerkte 
er noch im heiteren Geſpräche: „Sag' meinem Jungen, daß fein Va⸗ 
ter ſchon viele Sorgen im Leben gehabt hat, die geringſte aber von 
allen war dieſe Mordanklage gegen ihn.“ — Die Geſchworenen erfah⸗ 
ven indeſſen nichts über den Angellagten als was im Gerichtsſaale 
verhandelt wird, und man glaubt ziemlich allgemein, 


daß ſie i [- 
dig finden werben. — 


halbſeidenem Stoffe, 


Italien. 

Rom, 19. Mai. Es iſt noch nicht lange her, daß ein unter 
dem folgen Namen eines Fürſten Altieri reiſender Pſeudoprälat nicht 
wenige ſonſt vorſichtige Biſchöfe Ikaliens, Ungarns und Deulſchlands 
durch Ertheilung vorgeblich ihm von dem Papſt eigens übertragener 
ſpezieller Prärogativen, Dispenſe, Indulgenzen u. dergl. täuſchen, und 
die Erkenntlichkeit der Betrogenen für feine Börfe ſtark ausbeuten konnte. 
Schamloſigkeit und freche Stirn haben ſeitdem in dieſer Beziehung 
auch in Amerika das Ihrige geleiſtet, hier und dort aufs Neue auch 
in Europa, und ſogar apoſtoliſche Breven des abenteuerlichſten In 
halts — von denen man hier erſt erfuhr, als ſie von dieſem oder jenem 
verdachtſchöpfenden apoſtol. Vicar nebſt ähnlichen verbrieften und unter⸗ 
ſiegelten Papieren hierher eingeſandt wurden — durch die Winkelpreſſe 
verbreitet. Zur Steuer dieſes Unweſens iſt heute allen biſchöflichen 
Curien der katholiſchen Chriſtenheit eine Weiſung geworden, worin ſie 
ermahnt werden, nach Kräften nicht nur darüber zu wachen, daß falſche 
und apokryphe Indulgenzen nicht verbreitet, vielmehr aus den Hän⸗ 
den der Gläubiger entierut werden, ſondern auch darauf zu achten, 
daß die in Beziehung auf die Publikation und den Druck der Indul⸗ 
genzen in früheren Zeiten erlaſſenen Dekrete beobachtet werden. Wo 
außerdem die biſchöflichen Curien irgend einen Zweifel an der 
Authentizität und Echtheit der Indulgenzen hegten, ſollen ſie ſich an die 
heilige Kongregation wenden, um von ihr die geeignete Löſung des 
Zweifelhaften zu erlangen. 

— Man ſchreibt dem „Univers“ aus Rom vom 22. Mai: Graf 
Colloredo iſt am 17. hier angekommen. Bekanntlich tritt er an die 
Stelle des Grafen Eſterhazy, welchen Geſundheits⸗Rückſichten zwangen, 
ſich von den Geſchäften zurückzuziehen. Aber Letzterer hatte nur den 
Titel eines außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſters, 
während Graf Conoredo mit dem Botſchafters⸗ Charakter bekleidet iſt. 
Bis jetzt war der Vertreter Frankreichs, Graf Rayneval, allein in 
dieſer Eigenſchaft beglaubigt; Oeſterreich wollte fi) nun auf gleichen 
Fuß ſtellen. Man hat nicht verfehlt, bei dieſem Anlaſſe zu ſagen, daß 
der neue Botſchafter die Note überbracht habe, von der ſeit einiger Zeit 
ſo viel geſprochen wird, und daß Graf Rayneval nur deſſen Ankunft 
erwartet habe, um eine identiſche Note zu überreichen. Man kann 
über das, was Frankreich und Oeſterreich thun oder nicht thun werden, 
prophezeien was man will, aber bis jetzt exiſtirt weder ein „Memo: 
randum“, ein Note, noch ſonſt etwas. Im Augenblicke der Ankunft 
des Grafen Colloredo reiſte der ruſſiſche Geſchäftsträger Graf v. Ska⸗ 
riatine von Rom ab; vielleicht beſchleunigt dies die ſeit Monaten 
vergebens angekündigte Ankunft des Hrn. v. Kiſſeleff. Rußland 
zeigt ſich einigermaßen gleichgiltig, ſeine hieſige Geſandtſchaft auf den 
Fuß der anderen Großmächte zu bringen. 


Spanien. 

Madrid, 22. Mai. Eine königliche Verordnung von geſtern 
verleiht dem Abgeordneten Domingo Marcaros das Großkreuz des 
Iſabellen⸗Ordens für ſeine beſonderen Dienſte in Valencia, wo er 
während der letzten Unruhen ohne Beſoldung kommiſſariſch die Funk⸗ 
tionen eines Civilgouverneurs verſah. Eine Anzahl von Gouverneuren 
ſind durch königliche Erlaſſe neuerdings in andere Provinzen verſetzt. 
Nach der Verſicherung eines hieſigen Blattes ſoll zwiſchen Eſpartero 
und der Fraktion der reinen Progreſſiſten eine Vereinbarung getroffen 
worden ſein, deren wichtige Ergebniſſe bald hervortreten würden. Wie 
verlautet, wird ſich die Vermählung der Infantin Donna Maria 
Amalia, Schweſter des Königs, mit dem wahrſcheinlichen Thronerben 
Griechenlands nicht mehr lange verzögern; man erwartet aus London 
bereits ein prachtvolles Diadem aus den Ateliers des Hof⸗Juweliers, 
deſſen Werth auf 20,000 Duros (100,000 Fr.) geſchätzt wird. Nach 
der „Epoca“ werden der Hof und alle Miniſter der Frohnleichnams⸗ 
Prozeſſton beiwohnen. — Einer der von Madrid nach Bayonne fah⸗ 
renden Eilwagen wurde vorgeſtern zwei Lieues von Burgos von 4 
Bewaffneten angehalten. Der Wagen führte drei Kiſten mit Silber 
und Gold. Die Räuber, welche von einem Theil dieſer wichtigen 
Fracht Kenntneß hatten, befablen dem Mayoral ihnen die Kiſten aus⸗ 
zuliefern. Dieſer hatte die Geiſtesgegenwart, nur die kleinere, welche 
3000 Fr. in Silber enthielt, hervorzuholen. Die Banditen machten 
ſich damit davon und ließen den Wagen mit den wunderbar geretteten 
Goldkaſſen ſeinen Weg fortſetzen. — Obwobl, ſo melden die „Nove— 
dades“, die Werkſtätten der Nordeiſenbahn in Valladolid Jedem der 
da will, Arbeit geben, ſieht man in den Straßen dieſer Stadt den: 
noch mehr Bettler, als Arbeiter in den Werkſtätten. 


Amerika. 

New⸗Nork. In Betreff der Sundzollfrage geht uns 
folgendes Schreiben des Staatsſeketärs Mr. Marcy an die Herren 
Whitney und Comv. in New⸗Orleans zu: 

Staats⸗Departement Waſhington, 15. April 1856, 
„Meine Herren! 

Ihr Brief vom 1. d. M., welcher gewiſſe Anfragen in Betreff der ſchwe⸗ 
benden Unterhandlungen über den Sundzoll mit Danemark enthielt, iſt mir 
ugekommen. In Beantwortung deſſelben werden Sie benachrichtigt, daß 
ie Regierung der Vereinigten Staaten r „daß die Zeit zur Auf: 
ſtellung eines Arrangements mit Dänemark über dieſe Frage bis zur Mitte 
des nächften Juni ausgedehnt werde. Vor Ablauf dieſer Periode wird 
daher die Lage unſerer Kaufleute in Betreff der Erlegung des Sundzolles 
ſo ſein, wie ſie bisher geweſen. Die ſpätere Lage der Dinge zu ſchil⸗ 
dern iſt für mich unmöglich. Die Erwartung einer befriedigenden Aus⸗ 
leichung der Frage mag getäuſcht werden, aber die dieſſeitige Regierung 
offt auf einen günſtigen Erfolg.“ 

Aus Berlin, 24. Mai () wird dem „Expreſs“ telegraphirt: 
„Die Vereinigten Staaten haben ſich bereit erklärt, vorläufig in die 
Fortentrichtung des Sundzolles zu willigen, ohne jedoch deshalb das 


Prinzip deſſelben anzuerkennen.“ 
— — — nn ner mem nenne were 


Provinzial- Beitung. 


eiferne Ketten von Aderpflügen und Eggen 
eehteuguße 17 1 roth⸗ und wei gesehen Bett 


von Tuch, die andere von 
n „ Shawl, mehrere Hals⸗ 
kragen für Männer, 1 Betttuch ; Schweidnitzerſtraße 
Nr. 2 zwei Flaſchen Ungar⸗Wein; ii 29, ein eiferner, 5 Quart 
haltender Topf; Graben Nr. 10 1 Frauen hem 5 hs. Sgr.; Hum⸗ 
merei Nr. 10 2 meſſingene Hähne und ein e Seen Lap enge Rohr; 
Neumarkt Nr. 4 ein Topf Butter und eine Metze Bohnen; Junkernſtraße 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


1124 


Nr. 5 zwei Mannsröcke, einer derſelben von braunem Sommer⸗Buksking, 
der andere von ſchwarzem Tuch, zuſammen im Werth von 25 bis 30 Thlr. 
Polizeilich in Beſchlag genommen 4 Päckchen weißes und eine Quanti⸗ 
tät ſchwarzes Band. Am 30. März d. J. iſt in die Behauſung eines hieſi⸗ 
gen Möbelhändlers eine demſelben nicht gehörige braun polirte Bettſtelle 
durch unbekannte Perſonen gebracht, und bis jetzt nicht wieder abgeholt, noch 
der Eigenthümer derſelben ermittelt worden. P 
Gefunden wurden: 3 Schlüffel, von denen zwei an einem ftähleruen Rei⸗ 
fen gehen . find; ein Schlüſſel und ein Thürdrücker; ein Schlüffel; ein Son⸗ 
n rm. 
Verloren wurde: eine Einthaler⸗Kaſſenanweiſung 
Bergiftung.] Am 27. d. M. Nachmittags ar ein hieſiger Schneider⸗ 
meiſter, 38 Jahre alt, an Magenentzündung, in Folge des Genuſſes einer 
Quantität ſogenannten Rattengifts. . 
Breslau, N. Mai. Gerichtliche Verurtheilungen.] Von dem 
biefigen königl. Stadtgericht, Abtheilung für Straffachen, wurden verurtheilt: 
Eine Perſon wegen unbefugten Vermiethens von Schlafſtellen, zu 1 Thaler 
oder 1 Tag Gefängniß; eine Perſon, weil dieſelbe ihr 4 Jahr altes Kind 
ohne Aufſicht auf der Straße hat herumlaufen laſſen, zu 10 Sgr. oder 1 
Sag Gefängniß; zwei Perfonen wegen Erregung ruheſtörenden Lärmes, jede 
zu 1 Tag Öefängui; zehn Prrſonen wegen Bettelns und wegen Landſtrei⸗ 
chens, zu reſp. 1, 3, 8 und 10 Tagen und reſp. 4wöchentlicher Gefängniß⸗ 
Strafe. a N N 
Angekommen: Kgl. großbritanniſcher Geſandter in außerordentlicher Miſ⸗ 
fion, Generalmajor Grey aus London. Adjutant Kapitän Fletſcher dgl. 
Se. Excellenz Geh. Rath und Senator von Sogodin aus Warſchau. Bo⸗ 
jarin Paladi aus Jaſſy. Bojarin Beldimann dgl. Se. Excellenz Ober: 
Bergrath Graf Beuſt aus Berlin. Ihre Excellenz Frau Gräfin Beuſt 
dgl. Oberſt von Völker dgl. Kaiſ. ruſſ. Staatsrath Baron Meller de 
Zakomelski aus Petersburg. (Pol.⸗Bl.) 


Albendorf, im Mai. [Dieſer Wallfahrtsort] mit feinem Gna- 
denbilde, unweit Wünſchelburg in der Grafſchaft Glaz, iſt unter den 
Schleſiern und den nahen Böhmen, ſonderlich den gläubig katho liſchen, 
fo. berühmt, daß es ſcheinen könnte, als ſei eine Schilderung deſſelben 
überflüſſig. Doch find eben wegen der Auszeichnung, welche er, vor: 
züglich während der günſtigern Jahreszeit, namentlich durch die Mai: 
andachten, genießt, Manchem einige Pinſelſtriche dieſes eigentbümlichen, 
reichen Gemäldes vielleicht nicht ganz unwillkommen. Die heiligen 
Stätten, wo man anbetet, der ehrwürdige Gottestempel, zu welchem 
man auf 33, die Lebensjahre Jeſu andeutenden Stufen, jede ſo breit 
als jener ſelbſt, zwiſchen frommen, überaus wohl erhaltenen und ehr: 
furchtsvoll geſchmückten Werken des Pinſels und Meißels hinanklimmt, 
ſo wie der gegenüber in anſebnlicher Höhe mit ſeiner dreifachen Reihe 
von mehr denn 160 in Abläge ſich zertheilenden Stufen, feinen man: 
nigfach geſtalteten und gezierten, bedeutungsreichen 74 Kapellen und 
feinen Baumgruppen und Gebüſchen ſich erhebende Kalvari:Berg, wer: 
den täglich vom Aufgange bis ſpat nach Untergange der Sonne nicht 
leer von knieenden und ſingenden Betern. Man zählt das Jahr bin: 
durch deren mebr denn 40 bis 50,000. Eine gute Anzahl davon über: 
nachtet bier (jedes Haus ſtempelt ſich zum Gaſthauſe), weil dieſelbe mit 
ihren Andachtsübungen und zum Theile mit Erfüllung ihrer zu Hauſe 
gethanen Gelübde vor den zahlloſen Gegenſtänden der Verehrung aus 
bibliſchen Geſchichten und heiligen Legenden in einem Tage ſelbſtredend 
nicht fertig wird. Gar nicht unpaſſend tritt ihrem inneren Bedürfniſſe 
beim erhabenen Aufgange zum Gnadenbilde Matth. 11, 28: „Kommen 
her zu mir, Alle, die ihr ꝛc.“ mit großer Goldſchrift in deutſcher, la: 
teiniicer und bötzmiſcher Sprache entgegen. Erquickend vornweg. 
Verſleckt in einem heimlichen Thale, erinnert der Anblick des Gottes⸗ 
hauſes von Ferne mit feinen Thürmen und Thürmchen an die Mina: 
rets. Die breite und hohe, prachtvoll erſt vor einem Jahre mit vielem 
Aufwande von Koſten und Kunſt erneuerte, weiß⸗ und goldgeſchmückte 
Fagade imponirt mächtig, beſonders vom Kalvariberge aus angeſchaut. 
Im tiefſten Hintergrunde weiſet darüber die majeſtätiſche Heuſcheuer 
gen Himmel. Ueber dem Bauwerke ſchwebet, an die Vergangenheit 
mahnend, noch der öſterreichiſche Adler. Ref. zählte an dem Tage, wo 
die geweihten Stätten dort ihn umpfingen, 14 Prozeſſtonen, die feier: 
lich einzogen. Ibre Theilnehmer, Mann und Weib, gehoͤrten, der 
Sprache und Tracht nach, größtentheild Böhmen, und in dieſem offen⸗ 
bar ganz ausſchließlich der niederen Volksklaſſe an. Nicht eine von 
einem Geiſtlichen, jede von einem Vertrauensmanne und Vorbeter aus 
den Laien geleitet. Die Prozeſſton, die einige Gulden daran wendet, 
wird mit Trompeten und Pauken empfangen und entlaſſen. Zuerſt 
erringt jede angekommene, in, man mochte ſagen, militäriſch ſtren ger 
Ordnung, Stufe für Stufe, auf jeder von ibnen kniend, und Pater 
noster und Ave Maria wiederholend, das Portal des Heiligthums. 
und empfängt innerhalb deſſelben den Segen. Später wandern die 
frommen Pilger truppweiſe von Altare zu Altare, von Kapelle zu Ka: 
delle, von Bildwerke zu Bildwerke. Von Leptern find einzelne wenige 
nicht ohne Geſchmack tbeild von Stein, theils von Holz, theils blos 
gemalt. Von Zeit zu Zeit erblickt man hölzerne Tafeln mit der Bitte, 
„die frommen Wallfabrter und Verehrer des Leidens Jeſu“ mochten 
doch „zur Erhaltung der Heiligthümer“ milde Beiträge ſpenden. Da 
und dort find einige wertuvolle Reliquien angebracht und bezeichnet, 
. B. ein Stück Holz von eine Therebinte, unter welcher Maria ge: 
ſeſſen; ein Stein vom Berge Sion. Eine Treppe, wo einige 
Blutstropfen Cbriſti angedeutet find, iſt es nur kniend geſtatter, allmä⸗ 
lich zu erklimmen. Dargeſtellt ſind, um nur Emiges aus Vielem 
nambaft zu machen: der Verrath des Judas, deſſen Verzweiflung mit 
den aus einem Beutel zu Boden geworfenen Silberlingen; das Haus 
des Königs Herodes; die Zuſammenkunft der 12 Apoſtel nach Empfange 
des heil. Geiſtes, in welcher tie „die 12 Artikel des chriſtlichen Glau⸗ 
bens“ (das apoſt. Symbolum) fo zuſammengetragen, daß jeder etwas 
dafür geliefert. Auf dem Gipfel des Kaloariberges tritt unter An⸗ 
derm dem Beſuchenden entgegen die dreifache Verſuchung des Erloͤſers 
an drei verſchiedenen Punkten. Zu dem Ende erhebt ſich an einem 
die Zinne des Tempels in Jeruſalem; an einem andern ein aus Stei⸗ 
nen künſtlich aufgeſchichteter Berg über den natürlichen, von welchem 
erſtern der Satan erſchrocken, Jeſu abgewendet, entweichen zu wollen 
ſcheint. Unten über den geihmägigen Wellen eines Flüßchens iſt eine 
Brücke gewölbt, von welcher man im Begriffe iſt den heiligen Nepomuk 
in die Fluthen zu ſtürzen. Zu gewiſſen Zeiten ſoll Abends bei ange⸗ 
meſſener Beleuchtung die fragliche Handlung faſt dramaliſch ſich 
darſtellen. Aus einem nahen „Marien > Brunnen“ ſchöpfen die 
pilarime um die Wette eifrig das kriſtaubelle Waſſer. Dem 
Geſchlechte nach kann man von dieſen gar füglich zehn weibliche auf 
Roſenkranz in der Hand 


einen männlichen rechnen. Jeder bat ſeinen 
oder beim Nichtgebrauche um den e Im Ganzen genommen 
herrſchten allenthalben Anſtand und Stille. Auf den freien Plätzen 
zwiſchen den Heiligthümern ein ununterbrochener Jahrmarkt. Ein fletes 
Gewimmel von Käufern und Verkäufern. Ganze Budenreihen bieten 
Geiſtliches und Weltliches in buntem dent 
fire, Roſenkranze, Gebetbüchlein, Hans ne neben Kämmen und 
Armbändern, Soldaten und Trommlene de ndl pſchen und Rekrea⸗ 
tions⸗Flaͤſchchen. Abbildungen der Ortekirche find in Menge zu haben. 
Eine erſt ganz neuerlichſt angelegte, e Kunſiſtraße führte Ref. 
längs der Flüßchen Steina und Waldis e die Dörfer Rathen, 
Ober⸗Steine, Walditz, auch dem halb 8 mlichen, halb neuen Baue 
des Schloſſes Scharfeneck vorüber, und End dete Triſten und an⸗ 
muthige Wieſengründe, nach dem von ar Seite her maleriſch an 
einem Bergesabhange mit Kirche und chloſſe über einander 
bauenden Neurode. a. w. P. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


17 75 Verordnungen nn (Bekanntmachungen. 

Die Nr. 122 des Pr. St.⸗Anz. bringt: 

1) Das Geſetz vom 11 April, betreffend die Abänderungen des Art. 42 
und die Aufhebung des Art. 114 der Verfaſſung, — a in ſeinem zweiten 
Artikel folgende Beſtimmungen an die Stelle des Art. 422 


Druck 


e durcheinander, Kruzi⸗ u 


Ohne Entſchädigung bleiben aufgehoben, nach Maßgabe der ergangenen 
nen e rd) das mit — Beſitze gewiſſer Grundſtücke — 
dene Recht der Ausübung oder Uebertragung der richterlichen Gewalt 
(Tit. VI. der Verfaſſungs⸗Urkunde) und die aus dieſem Recht fließenden 
Eremtionen und Abgaben; 2) die aus dem gerichts⸗ und ſchutzherrlichen 
Verbande, der früheren Erbunterthänigkeit, der früheren Steuer⸗ und 
n Verpflichtungen. Mit den aufge⸗ 
hobenen Rechten fallen auch die Gegenleiſtungen und Laſten weg, welche 
den bisher Berechtigten dafür oblagen. 
2) Das Geſetz vom 14. April, betreffend die ländlichen Ortsobrig⸗ 
1 abet ſechs öſtlichen Provinzen der preuß. Monarchie, 
olgenden Inhalts: 5 
9 1. Die nach den 55 18—22 Titel 17 Theil II. allgemeinen Landrechts 
aus Unferem Hoheitsrechte abgeleitete, in der Regel mit dem Beſitze eines 
Ritter⸗ oder anderen ländlichen Gutes verbundene, 1 (polig 
obrigkeitliche) Gewalt kann ihrem Inhaber auf keinem anderen, dem in 
Koi Geſetzen und namentlich in dem gegenwärtigen bezeichneten Wege entzo⸗ 
n werden. 7 
$ 2. Die polizei⸗obrigkeitliche Gewalt kann nach Anhörung des Inhabers 
und des Kreistages mit Unferer Genehmigung auf den Staat übernommen 
werden, wenn das Gut, mit deſſen Beſitz ſie verbunden iſt, entweder: 
1) — ae die Eigenſchaft eines ſelbſtſtändigen Gutsbezirks ver⸗ 
. at, oder 5 
2) feiner ace nach nicht mehr aus liegenden Gründen oder ablößbaren 
Realberechtigungen befteht, auch nicht Zubehör eines andern, zur polizei⸗ 
obtigkeitlichen Gewalt berechtigten Gutes iſt, oder 
3) wenn und ſo lange das Gut in den Beſitz einer Landgemeinde oder in 
den Beſitz aller oder mehrerer Mitglieder derjenigen Landgemeinde über: 
gehegt iſt, über welche die polizei⸗obrigkeitliche Gewalt des Gutes ſich 
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$ 3. Iſt die polizei⸗obrigkeitliche Gewalt nach $ 2 auf den Staat über⸗ 
nommen, ſo kann entweder dieſelbe durch Uns einem andern Gute verliehen, 
oder deren Verwaltung von der Regierung mit Genehmigung des Miniſters 
des Innern einem angeſehenen, wo möglich größeren Grundbeſitzer der Ges 
gend als unbefoldetes Ehrenamt aufgetragen, demſel ben aber dabei eine Ent: 
ſchädigung für Dienſtunkoſten gewährt werden. 

Findet die Regierung, auch nach Anhörung des Kreistages, Niemanden, 
der dieſe Verwaltung als ein ſolches Ehrenamt zu übernehmen geeignet und 
bereit ift, fo hat dieſelbe einftweilen einen kommiſſariſchen Verwalter zu be⸗ 
ſtellen, dem alsdann, außer der Entſchädigung für Dienſtunkoſten, auch eine 
angemeſſene Remuneration zu gewähren iſt. 

5 4. Die Vorſchriften des $ 3 finden auch da Anwendung, wo dem 
Staate die polſzei⸗obrigkeitliche Gewalt über ländliche Gemeinde⸗ oder Guts⸗ 
bezirke bereits zuſteht oder künftig zufällt. ir 

$ 5. Iſt ein Theil des poltzei⸗obrigkeitlichen Bezirks für eine ordnungs⸗ 
mäßige Verwaltung von dem Sitze des berechtigten Gutes zu entfernt bele⸗ 
gen, fo kann die polizei⸗obrigkeitliche Gewalt über dieſen Theil, nach Eini⸗ 
gung mit deren Inhaber, entweder mit Unſerer Genehmigung einem andern 
Gute, deſſen Eigenthümer zu deren Uebernahme bereit iſt, bleibend übertra⸗ 

en, oder 7 den Staat übernommen und nach $ 3 behandelt werden. Der 
eistag iſt jedoch über jede ſolche Veränderung vorher zu hören. 


Fortſetzung folgt.) 


Berliner Börſe vom 29. Mai 1856. 


Niederſchleſiſche . 4 93% A I 
Fonds · Courſe. dies Peter 4 % me 
Freiw. St.⸗Anl. . 43101 , bez. dito Pr. Ser. 1.11.14 93% Br. 
St.⸗Anl. v. 1850144 101% bez. dito Pr. Ser. 1. 4 |93% Br. 
dito 1852/4410124 bez. dito Pr. Ser. IV. 5 102 / bez. 
dito 185804 96 % bez. dito Zweigbahn 4 bez. 
dito 1854|4,/1014 bez. Nordb. (Fr.⸗With.) 4 61% Gl. 
dito 18554110144 bez. dito Prior. 5 101 bez. 
Drän, Anl. . 18863 112%, bez. Oberſchleſiſche A.. 3/203 bez. * 
St.⸗Schuld⸗Sch.. 34 96% bez. dito B.. 31173 Br. 
an — dito Prior. A. Ae 
Dofener Pfansbe. 4 0 2 Peg. e — 
ER. 390 4 bez. dito Prior. K. bez. 
Ruſſ. 6. Anl. Stgt. 5 |97% bez. u. Gl. Nheiniſche bez. 
polniſche III. Em.|4 |93 bez. Pito neue 2 Br. 
poln. Obl. as 00 fl. 4 88 Br. dito neueſte 5 103 ½ Br. 
dito 2800 Fl. 5 94% Gl. dito Prior. Stm. 4 117% Br. 
dito 2200 Fl. — 21% Gl. dito Prior 491% Gl. 
Hamb. Pr.⸗Anl. . — 69 Br. dito Prior 83% Br. 
Stargard⸗Poſener. 31008 bez. 
dito Prior. 4 91 bez. 
Aktien⸗Courſe. dito Prior 
lachen⸗Malrichter a Wildelms⸗Bahn 


924 bez. 
dito Prior. 435% Gl. * 15 dr 
Berlin⸗Hamburger 4 100 %% 1. 108 bz. ito II. Prior. 
dito Prior. I. Em. 43101½% a % bez. 


otto Prior. II. Em. 2 101% Gl. Wechſel⸗Courſe. 
nn 3 4 1154, 153 7 bz. Umſterdam 1 S. 143% Gl. 
Sreslau⸗ Freiburg. 4 | T —_ . dito. 2M. 142 ½ bez. 
dito neue. . 4 160 à 165 bez. Hamburg k. S. 152 % bez. 
Köln⸗Mindener . 33160 à 160 % bez. dito 2 3m. 45 bez. 
dito Prior. 43 100% b gendon 3M. Sg. bz. 
dito uu. Em... 5 103 Gl Paris 2M. 80 be 
dito II. Em. . 4 91 ½ Br. Wien 2M. 100 bez 
dito III. Em. 491 Br. P 2M. — — — 
dite IV. Em... 4 90% bez. beirzig 8 T. 99% Gl. 
Mainz⸗gudwigsh. 4113 ©. dies l 99% bez. 


36% a 57 bez. 

Die Börſe war heute meiſt mit Regulirungen beſchäftigt; mehrere Courſe 
waren in Felge deffen bei einem im Yugemeinen a belebten Unfes 
weichend. Von Wechſeln ftellten ſich Amſterdam in langer, 8 in 
kurzer Sicht ſowie Petersburg höher, De lang Hamburg, London, Augs⸗ 
burg und Frankfurt niedriger, letzteres 4 Sgr. 


Mecklenburger 4 


— 


Stettin, 29. Mai. Weizen ruhig, loco 86—90pfd. gelber 101 Thlr. Br., 
eringer 87—90pfd. 101 Thlr. bez., pro Mai⸗Juni Sopfd. 103 Thlr. 
r., do. excl. ungariſchen 103 Thlr. Gld. Roggen höher bezahlt, loco 

82pfd. nach Qualität 75% & 77 bez., däniſcher pro S2pfd. 75 Thlr. 
Szpfd. pro Mai⸗Juni 70 1 70% Thlr. bez, 71 Thlr. Br., zus li 
66, 66%, ½ Thlr. bez. u. Br., pro Suli-Xuguft 62% Thlr. bez. 63 Thlr. 
Br., pro Auguſt⸗September 50% Thlr. bez., 60 Thir. Br., pro September⸗ 


Oktober 59 Thlr. bez. u. Br. Gerſte unverändert, loco pro Töpfd. nach 
Qual. 56 a 56% a 57 Thlr. bez., kleine pro 7Opfd. 54 Thlr. bez. Hafer 
unverändert, loco nach Qualität 39-40 Thlr. bez., pro Mais 


ro 52pfd. 

Juni 50 —52pfb. 38 Ahle. Br. Erben feft 78—80 Thlr. bez, Rubi feſt, 
ſoce 14% Thlr. bez., pro Mai 14% Thlr. Br. u. bez., pro September⸗ 
Oktober 14%, % Thlr. bez., 14% Thlr. Br. u. Gld. Spiritus gut bes 
auptet, loco ohne Faß 104 % . Mai⸗Juni 10 / 4 bez., pro Juni⸗ 
uli 10 % Br., 11% Gld., pro Juli⸗Auguſt do., pro Auguſt⸗September 
107, FR id., 10%% Br., pro September⸗Oktober 11 % bezahlt, Br. 
nd + 


Bresſau, 30. Mai, [Produktenmarkt.] Getreidemarkt etwas 
er, Kaufluſt nicht ſo lebhaft als geſtern, da Gebirgskäufer fehlen, 
25 1 Mais begehrt. — Kleeſaaten nicht angetragen, 
n Begehr. 


Weizen, weißer beſter 140—148 Sgr., guter 125130135 Sgr., mittler 
und ord. 95—100 120 Sgr., gelber Peter 130125140 Sgr. guter 110 
bis 125 Sgr., mittl. und ord. 5—95—100 Sr Brennerweizen 60—80 Sgr. 
nach Qualität. — Roggen 87pfd 107109 Sg. Söpfd. 105106 Sgr., 
Söpfd. 103 104 Sgr., Sun. 101-102 Sgr., S3pfd. 97—99 Sgr., S2pfdb. 
94—96 Sgr. — Gerſte 68—78—84 Sgr. Hafer 38—45 Sgr. nach Qual. 
und Gewicht. — Erbſen 100-110 Sgr. — Winterraps 138—140 Sgr., 
Sommerraps und Sommerrübſen 100—1 Sgr. 


ruhi⸗ 
Pe 


20%, Thlr., mittle 17%,—19 Tylr., ord. 13—15—17 

Saat 21 Shle., feine mittle 20.—22 Thle., mittle 17% bis 
10% Bir; ord. 11—13—15 Thlr. nach Qualität. Tbymothee 5—6 Thlr. 
pro Gentner. 


von Grap, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


